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Berlin den 18. Auguſt. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Königlich Spanifchen General⸗Kon⸗ 
ſul Antonio Eftefani de Caͤſtro zu Tripolis den Kos 
then Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Paftor Theu⸗ 
ne zu Randau, Regierungs- Bezirk Magdeburg, 
den r Adler ⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Reglerungsrath 
Brown den Titel eines Geheimen Regierungs⸗ 
Raths beizulegen und das bierüber ausgefertigte 
Patent zu vollziehen Allergnädigſt geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Augu 
Mahlberg an der Elbe bier eingetroffen, n 
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A u s lan d. 


Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 14. Auguſt. Ri Einwohner 
Warſchau's ſchmeicheln fi, in dieſem Jahre, Se. 
Majefiät den Kaiſer etwas länger bei ſich zu ſehen. 
Man glaubt, daß mehrere Anſtalten darauf hin⸗ 


Commandeur, Baron Creutz, bier angekommen. 


(4 
er General der Kavallerie, Ga Witt, langte ge⸗ 
ſtern hier an und reiſte heute nach Kaliſch weiter. 
Am Dienſtag reiſte der General⸗Adjutant Rauten⸗ 
FKrauch, geſtern der Direktor der Finanz ⸗ Kommiſ⸗ 
on, Geheime Rath Fuhrmann, und vorgeſtern der 
Staats⸗Sekretair, Kammerherr Tymowski, nebſt 


9 


ten. a ben; 
Heute iſt der General der Kavallerle und Corps, Uf 


HER: 122 5 
dem Unterſtaatsſekretair Lebrun und einem Theil 
der Kanzlei des Adminiſtrations ⸗Rathes von bier 
nach Kaliſch ab. Den andern hier verbleibenden 
Theil diejer Kanzlei wird, in der Adweſenheit des 
Staatsſekretairs, deſſen Stellvertreter, Nerr Bros 


dowski, leiten. WE 

Die Angabe, daß für die Zeit des Kaliſcher Ma⸗ 
növers die Poſtverbindung zwiſchen Warſchau und 
Koliſch fo eingerichtet ſei, daß man in 48 Stunden 
von einem Ort zum andern gelangen könne, iſt da⸗ 
bin zu berichtigen, daß man in dieſer Zeit die Reife 
hin und zurück machen und dabei doch noch wenig⸗ 
ſtens 12 Stunden an einem von beiden Orten ver⸗ 
weilen kann. Kaliſch iſt von Warſchau 32 Pofte 
meilen entfernt. 

Herr Konſtantin Jonczewski, Direktor einer Ab⸗ 
theilung in der Reglerungs⸗Kommiſſion des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten, iſt nach langer 
Krankheit am 10. d. in Tarchomin mit Tode abge⸗ 


angen. 

5 Die Gebrüder Eichhorn gaben am vorigen Frei⸗ 
tage bier ihr letztes Konzert und reiſten dann über 
Krakau nach Breslau ab. Sie haben hier unge⸗ 
meinen Beifall gefunden. 

Kalisch den 9. Auguſt. Die Kavallerie des bier 
lagernden Iten Jufanterie⸗Corps iſt in dieſen Tagen 
eingetroffen und hat das Lager am rechten Prosna⸗ 
er bezogen. Das jetzt ganz verſammelte Corps 
befieht aus 3 Infanterie⸗Diviſionen, 48 Bataillo⸗ 
nen, unter den General⸗Lieutenants Timofejew, 
Kuprianoff und Diogodin, und einer Kavallerie⸗ 
Divifion, 24 Schwadronen, unter dem Befehl des 
General⸗Lieutenants Grafen Noſtitz. Corps⸗Com⸗ 
wandeur iſt der General der Kavallerie, 1. de 
diger. Die von ihm befehligten Truppen ab en 
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eine Störke bon 45 — 48,000 Mann, mit 116 


Stücken Geſchütz. Die Ruſſiſche Felo⸗Armce zähle 
6 ſolcher Jufanterie-Corps und 1 Garde- und 1 Gre⸗ 
nadier⸗Cotps von beinahe gleichen Etats. Seine 
Mojeftät der Kaiſer werden in den nachſten 10 Ta⸗ 
gen von Poſen aus hier erwartet. Dem Moyar⸗ 
chen werden in einem kurzen Zwiſchenraume die in 
Danzig landenden Garde- und Grenadier⸗Bataillone 
folgen. Die Preußifchen, Garden ſollen, wie man 
ſagt, in den erſten Tagen des Septembers eintref⸗ 
fen und im Verein mit den Ruſſiſchen Eliten = Bar 
taillonen ein Reſerve-Corps bilden. 
herangezogenen Muſelmaͤnniſchen Truppen find 
noch nicht recht an die militairiſchen Formen Euros 
pa's gewohnt; fo nickte ihr Anführer, beim Para⸗ 
de⸗Vorbeimarſch der letzten Revue, dem Fürſten 
Paskewitſch ganz vertraulich mit dem Kopfe zu, 
wo dieſer eine militairiſche Ehrenbezeigung zu erwar⸗ 
ten hatte. Das Lager der Preußischen Garden wird 
mit vieler Aufmerkſamkeit ausgeſtattet; die Lager⸗ 
Ordnung iſt zwar die Ruſſiſche, doch alle für die 
Bequemlichkeit der Truppen beſtimmte Einrichtun⸗ 
gen werden ohne Ruͤckſicht auf Koſten nach Preus 
hiſchen Formen angelegt. So erhalt z. B. jede 
Compagnie ihren eigenen, in Eutreprife gegebenen 
Kochheerd. Auch fol für jedes Bataillon ein Bruns 
nen⸗Baſſin angelegt werden. Man ſſeht jetzt ſchon 
hinter dem Lager die Wälle einer Stadt, deren An⸗ 
griff und Vertheidigung eine Hauptfront des vorbe⸗ 
reiteten Feuerwerks ſeyn wird. Die Stadt unters 
liegt dem Angriffe und fliegt vermittelſt einer Mine 
von 150 Centnern in die Luft, was als Maßſtab 
für die Großartigkeit des Ganzen dient. Andere 


Fronten find: 2 Siegesſaͤulen von koloſſalen Die thei 


menſionen, uͤberſchwebt von den beiden Adlern und 
mitten inne der Namenszug des Königs von Preu⸗ 
ßen flammend. Ferner: ein Landſchaftsbild mit 
einer Felſengruft, dem Andenken Mlexanders ge⸗ 
weiht, und zuletzt die Engelsburg Roms, trans⸗ 
parent und im wahren Maßſtabe, aus deren In⸗ 
nern die bekannte Girandole, hier von 30,000 Ras 
keten, aufſteigt. Die Mehrzahl der Raketen ſind 
nach der Erfindung des Capitains Tſcheutzin, Ude 
jutanten des Artilletſe⸗OGenerals Gilgenſchmidt, ges 
arbeitet; fie find beſonders durch ein ſehr langſa⸗ 
mes Niederſteigen und dabei ſechsfachen Farben⸗ 
Wechſel merkwürdig, Die hier im Parke, in Ges 
genwart des Oberſten von Sobolew, damſt ange⸗ 

ellten Proben gelangen vorerefflicg, tt. 

rankrei anf 

paris den 10. Auguſt. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Wir wundern uns darüder „ daß der groͤßere 
Theil der Oppoſitions⸗FJournale, die doch gewoͤhn⸗ 
lich die Fallen, welche ihnen die Mei ierung legt, 
ziemlich ſchnell Baker ſich in Bezug auf die 
Geſetzentwürfe über die Preſſe hat fangen laſſen. 
Jene Entwürfe zerfallen in zwe, ſtreng geſonderte 


i „el 


e 


Die aus Aſien 


werde, welche kürzlich zur Verfügung der 


* * 

Theile, von denen der eine die Hauptbeſchrankungs⸗ 
Klauſeln, wie z. B. die Verweiſung des Vergebens 
der Beleidigung des Königs vor den Pairshof, das 
Verbot, über das Weſen und die Form der Regie⸗ 
rung zu diskutiren, den Betrag der Strafen u. ſ. 
w. enthalt; während der andere aus den Plackereien 
beſteht, die man den urnaliſten auferlegen will, 
um die Herausgabe ihrer Blätter zu erſchweren oder 
gar unmöglich zu machen. Statt nun jene Haupt⸗ 
Grundſaͤtze der neuen Entwürfe anzugreifen, be⸗ 
ſchaͤftigen ſich die Parifer Journale bauptſaͤchlich 
mit den untergeordneten Klauſeln, und dies ſcheint 
in der That die Abſicht des Miniſteriums geweſen 
zu ſeyn. Es hat einige Beſchraͤnkungen eingeſcho⸗ 
ben, welche die Stellung eines verantwortlichen 
Herausgebers faſt unerträglich machen würden, und 
rechnete darauf, daß ſich die Heftigkeit der Journale 


hauptſächlich gegen dieſe Punkte ri rd 
daß es ſpaͤterhin durch Aufgebung kirfelbent Ai; 


Annahme der Haupt⸗Prinzipien leichter wurde nur: 
ſetzen kbunen. Es ſcheint, daß mau ſich in dieſer 
Verechaung nicht getäufcht babe. — 
Die hieſigen Blätter theilen nachſtehendes 
Schreiben des Kriegs⸗Miniſters an den interimiſti⸗ 
ſchen Commandeur der gten Militair⸗Diviſion in 
Tours, General Dejean, mit: „Ich habe mit ihrem 
Schreiben vom 26. Juli den zweiten Bericht er⸗ 
balten, den der Oberſt des kiten leichten Infante⸗ 
rie⸗Regimentes Ihnen über die Arbeiten der Sol⸗ 
daten ſeines Regiments bei dem Bau der Straße 
von St. Poix nach St. Berthevin erſtattet. Die 
Details, welche der Oberſt owohl üder den Zuſtand 
der Laͤger, als über den Gang der Arbeiten mit⸗ 
lt, baben meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch ge: 
nommen. Schon ſind mir gleich günftige Berichte 
von den Abtheilungen des goften erde 
tes, welche bei dem Bau der Straße von Nantes 
nach Unsenis beſchäftigt find, zugegangen, Ich 
zweifte nicht, daß ich Abnliche von den Abt eilungen 
des Zten und Zöften Linien⸗Regimentes l. 
erwal⸗ 
tung des Brücken⸗ und Chaufjers Baues geſtellt 
worden finds Die Reſultate, welche die na 
ten Verſuche taglich liefern, laſſen eine guͤnſtige Loͤ⸗ 
ſung der Frage wegen Anwendung der Truppen bei 
großen o enklichen Arbeiten hoffen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß die Armee ſich gern Allem zuge⸗ 
ſellt, was unternommen wird, um den Ruhm und 
den Wohlſtand Frankreichs zu vermehren. Die 
. weiß, daß Marſche und Arbeiten, wie die 
Feldübungen, die phyſiſchen Kraͤfte entwickeln, den 
moraliſchen Zuſtand vervollkommnen und fie dadurch 
unbeſiegbar machen; ſie weiß außerdem, daß der 
Soldat, indem er an großen öffentlichen Arbeiten 
Theil nimmt, fein eignes Wohl mitfoͤrdert, und ſich 
an ein arbeitſames Leben gewöhnt, weiches ihm 
ſehr zu Starten ſommen muß, wenn er, nachdem 
ee me ai 
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er dem Staat feine Schuld abgetragen hat, in das 
bürgerliche Leben zurücktritt. Empfangen Sie u. 
w. (8gez.) Marquis Maiſon.“ 
Der Messager enthält wieder folgende Bemer⸗ 
kungen uͤder das Attentat vom 28. Juli: „Die 
Mitglieder der mit der Unterſuchung ber Fiescht⸗ 
ſchen Angelegenheit beauftragten Kommiſſion löſen 
ſich Tag und Nacht am Bette des Mörders ab, in 
Geſellſchaft eines Gerichtsſchreibders, der bereit iſt, 
ſeine Worte niederzuſchreiben, falls ihm derem etwa 
in Schlafe oder im Delirium des Fiebers entſchlüͤ⸗ 
pfen möchten. Es iſt dies ein alter Gebrauch bei 
Verbrechern, welche nichts eingeſtehen wollen; er 
wurde bei Ravaillae und bei Damiens beobachtet, 


aber ohne Erfolg. Selten ſind große Verbrecher Eig 


im Stande, die Namen ihrer Mikſchuldigen einzu 
geben. Faß immer überzeugt man fi, aß ſie 
unter dem Einfluſſe einer verborgenen Hand geban⸗ 
delt haben; diejenigen, die ſich ihrer bedienen, um⸗ 
geben ſich mit ſo viel Vorſichts⸗Maßregeln, daß fie 
gewohnlich dem Elenden, den fie zum Morde trei⸗ 
ben, unbekannt dleiten. Der Mörder Heinrichs IV, 
dürfte ſchwerlich gewußt haben, daß er auf Auſtif⸗ 
ten der partei des Herzogs von Epernon handelte; 
und doch gebt dies deutlich aus den von.PEftoile in 
feinem rcyaliſtiſchen Journale niedergelegten Auf⸗ 
ſchlüſſen hervor. In ſo geheimnißvollen Umſtaͤnden 
iſt oft die öffentliche Stimme eine Spur, die man 
nicht verachten darf)“ 1 
In Dieppe war geſtern Morgen allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß die ren Cavaignac und 
Lebon in' der Nabe jener Stadt von der Polizei ers 
griffen worden waͤren. 0 

Dem bekannten Republikaner Jeanne, der für fein 
Betragen waͤhtend der Juli⸗Revolution eine Pen⸗ 
ſion von 400 Fr. erhalten eee eee 
n geſtrichen worden, 
weil Jeanne wegen feiner Teilnahme. an den Paz 
riſer Unruhen jm vorigen Jahre von dem Aſſiſen⸗ 
bofe kondemnirt worden war. Nachdem Jeanne 
gegen dieſe Verfügung bei dem Staats⸗Rathe pro: 
teſtirt hat, bat letzterer die Verfügung des Migiſters 
für null und nichtig erklä tr. 

In einem Artikel ſagt das Journal de Paris: 
„Ein Journal meldet heute Morgen, daß die Re⸗ 
gierung geſtern den Marfchall Sudinot und ſeine 
ganze Familie habe verhaften loͤſſen. Iſt es wohl 
noͤthig hinzuzufügen, daß an der Nachricht von der 
Verhaftung des ehrenwerthen Marſchalls und ſei⸗ 
ner Familie nicht ein wahres Wort ift, und daß 
man vergebens auch l 
zu 1 RR Gerüchte ſuchen wurde?“ 

Fieschbes Geſundheit befeſtigt ſich mit jedem Ta: 
ge. Nach der Zeit zu urtheſten, die ehne irgend 

eine Verſchlimmerung ſeit feiner Verwundung ver⸗ 
floſſen ift, darf man auf eine raſche und vollſt ndige 
Heilung rechnen. Die Wiederherſtellung Jiesch 's 


— 
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nur den geringſten Vorwand 


offenbart ſich hauptſächlich durch ſeine Klagen über 
die ſtrenge Diät, die ihm zur Zeit noch auferlegt iſt. 
Der National theilt folgende Details über Fies⸗ 
chi mit, und bemerkt dabei, daß er die Richtigkeit 
derſelben verbuͤrge: „Die Wohnung Fiesch's war 
in der Straße Cbank⸗de⸗ l Allouette; dort hat auch 
die Polizei die erſten Nachſuchungen angeſtellt. Ne⸗ 
ben ſeinem Hauſe war eine Bleich⸗Auſtalt, welche 
er oͤfter beſuchte, ohne daß ihn irgend ein Geſchaft 
dorthin führte, Die in dem Haufe beſchaftigten 
Arbeiter fürchteten ihn; es wurde allgemein davon 
geſprochen, auf welche brutale Weiſe er die Frau, 
welche mit ihm lebte, miß handelte, und er trug aus 
mer einen Dolch oder Stockdegen bei ſich. Die 
jenthümer der Anſtalt wandten ſich mebreremale 
an die Behoͤrde, um die Entfernung Fieschi's zu 
erlangen, der überdies in dem Verdacht fand, meh⸗ 
rere Diebſtaͤhle in dem Haufe begangen zu haben. 
Namentlich wurde vor etwa 8 Monaten eine Be⸗ 
ſchwerde bei dem Chef der Sicherheits⸗Polizei an⸗ 
gebracht, welcher darauf antwortete, daß dieſer Fi⸗ 
eschi ſehr bekannt ſey, daß alte Verhafts⸗ Befehle 
gegen ihn wegen Diebſtahls und ſogar wegen Mord⸗ 
thaten vorhanden wären; daß er im Verdacht ſtehe, 
vor einigen Jahren in Grenoble eine Frau umge⸗ 
bracht zu haben. Deſſenungeachtet wurde Fieschi 
gar nicht beunruhigt. Es wurde ihm im Gegen⸗ 
kheil die Bewachung eines großen Gebäudes, wel⸗ 
ches der Stadt gehört, anvertraut; er beſuchte alle 
Öffentliche Orte der Vorſtadt Saint⸗Marceau, und 
verwandte ſich bei den letzten Wahlen der Natio⸗ 
nal⸗Garde ſehr eifrig und thaͤtig für gewiſſe Kan⸗ 
didaten, die nicht der Oppoſition angehörten.“ 
Die Nouvelle Minerve ſagt: „Man hat ſich 
viel darum geſtritten, ob Fieschi von der Polizei 
ier was und beſonders ob er nach Italien ge⸗ 

chickt worden ſey, um die Herzogin von Berry zu 
beobachten. Wir haben allen Grund, zu glauben, 
daß Fieschi don Herrn Vaude, als derſelbe Polizei⸗ 
Präfekt war, benutzt worden iſt.“ 

Der Geſundheits⸗Zuſtand des Generals Blin hat 
ſich bereits ſo ſehr gebeſſert, daß er geſtern von dem 
Cafe turk, wo er ſeiner gefährlichen Wunden halber 
bleiben mußte, nach ſeiner Wohnung gebracht wer⸗ 


den konnte. a 4 

In Marfeille waren feit dem Erscheinen der Cho⸗ 
lera bis zum 3. Auguſt bereits 1650 Perſonen an 
dieſer Krankheit geſtorben. Am J. Auguſt ereigne⸗ 
ten ſich abermals 59 Todesfalle. 

In Toulon ſiud bis zum 3. d. Mis. überhaupt 
1204 Perſonen au der Cholera geſtorben. U. 

Der Constitutionel enthält einen Artikel, über 
die Spaniſchen Angelegenheiten, worin er folgende 
Maßregeln als unumguglich BBADIE ſchildert, wenn 
die Span, Regierung ſich mit Erfolg gegen die bei» 
den extremen Parteren, von denen fie gegenwärtig 
bedroht wird, — der Katliſtiſchen und der Ultralibe⸗ 
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ralen — behaupten wolle: 1) eine beſſere Verthei⸗ 
lung des Eigenthums; 2) ein beſſeres Syſtem des 
offentlichen Unterrichts; 3) die Abſchaffung der 
Majorate und 3) eine beſſer geordnete Preßfteiheit, 
welche die Bürger über ihre Rechte und Pflichten 
aufklaͤre. 3 

Spaniſche Kuͤſtenfahrer, die an den Küften des 
Departements des Herault angelegt haben, berich— 
ten, daß die Volks⸗Empbrung Palamos erreicht 
habe und daß die Moͤnche, welche, um der Gefahr 
zu entgehen, ſich einſchiffen wollten, ins Gefaͤng⸗ 
niß gebracht worden ſeien. Andern iſt es gelungen, 
einige Fahrzeuge im Golf von Roſes zu erreichen, 
die nach der Franzoͤſiſchen Küfte oder nach Genua 
abgeſegelt find. Es ſcheint, daß die Generalvifare 
von Girona das Ungewitter dadurch beſchworen ha— 
ben, daß fie im Voraus die proviſoriſche Aufldfung 
der Kloſter-Gemeioden ausſprachen und die Kloͤſter 
räumen ließen. Von der ſtädtiſchen Miliz in dieſen 
verſchiedenen Städten meldet man nichts. Was die 
Militairmacht betrifft, ſo iſt dieſelbe dort weder 
zahlreich genug, um die Ordnung aufrecht zu hal⸗ 
ten, noch gut kommandirt geoug, um durch ihren 
Einfluß zu imponiren, f 

Auf telegraphiſchem Wege find folgende Nache 
richten hier eingegangen: „Am 5. d. ſind neue Un⸗ 
ruhen, nicht weniger beklagenswerth als die erſteren, 
in Barcelona ausgebrochen. Der General Baſſa, 
der Tages zuvor am der Spitze von 2000 Mann 
dort angekommen war, wurde in ſeinem eigenen 
Palaſte angegriffen, von dem Valcon deſſelben bins 
abgeſtuͤrzt, durch die Straßen geſchleppt, und fein 
Leichnam ſodann den Flammen übergeben. Die 
Hotels des Civil - Gouvernements und der Po⸗ 
lizei wurden geftürmt, Die Truppen wagten nicht 
einzufchreiten; die Stadt war der vollfiändigften 
Anarchie Preis gegeben, der man nur durch die 
Bildung einer neuen Municipalität hat Einhalt thun 
konnen.“ — Eine neuere kelegraphiſche Depeſche 
meldet, daß am 6. Morgens General-Marſch ge⸗ 
ſchlagen wurde, und daß es den Milizen endlich 
gelang, die Anarchiſten zu bändigen, Die neuen 
Behoͤrden haben energiſche Maßregeln ergriffen, 
von denen man die Wſederherſtellung der Ordnung 
bofft, Es find hr Proclamationen erſchle⸗ 
nen, an deren Schluß es immer heißt: „Es lebe 
. 11% Man fordert die Einwohner auf, 
1 


ch zu erheben, um gegen die Karliſten zu marſchi⸗ 


ren. Llauder iſt am 7. d. in Puicerda angekom⸗ 
men. Was die Armeen betrifft, ſo hat kein neues 
Gefecht zwiſchen ihnen ſtattgefunden; fie haben bis 
zum 4. einander gegenuber geftanden, An dieſem 
Tage begab ſich 5 Carlos auf den Weg nach Vitto⸗ 
ria. (Alſo beſtaͤtigt ich Cordopa's Sieg vom 3, nicht.) 

Aus Andaluſien lauten die Nachrichten mins 
der betrübend; dagegen wird dieſe Provinz nach 
allen Richtungen von Karliſten-⸗Haufen durchſtreift, 


ſchloſſen, 


In Boyonne hieß es am 3. daß der KarliftensChef 
Don Joſe Miguel Sagaſtibelza am 28. Juli in 
Aranarache an den in dem Treffen vom 16. erhal⸗ 
tenen Wunden geſtorben ſey. Am 30. Juli ik der 
engliſche Conſul in Bayonne, von einem Capitain 
der Königin Chriſtine begleitet, bei Don Carlos in 
der Stadt Los Arcos geweſen, wo er auch die 
Nacht zubrachte. Von dort begaben ſich Beide, 
in Begleitung eines Karliſtiſchen Rittmeiſters, Na⸗ 
mens Ortigona, nach Viana. Die Beſatzung von 


Puente de la Reyna macht täglich Ausfälle gegen 


die Karliſten, die dieſen Platz einſchließen; fie wird 
indeſſen jedesmal zuruͤckgewieſen. 1 
Verfolgung in Reus in Catalonien ſollen 47 Mön⸗ 
che ums Leben gekommen ſey. 

Den 1x. Auguſt. Marſchall Soult hat geſtern 
Abend eine lange Konferenz mit dem Könige gehabt. 

Die Herausgeber mehrerer Zeitungen, nämlich 
bie Herren Armand Bertin, vom „Journal des De- 
bats«, Coſte, vom »Temps“ und einer der Ge⸗ 
ſchaͤftsfuhrer des „Courrier frangais«, erſchienen 
geſtern auf ihr Begehren vor der mit der Prüfung 
des neuen Preß-Geſetzes beauftragten Commiſſion 
der Oeputirten Kammer. Sie machten Vorſtel— 
lungen gegen mehrere Beſtimmungen dieſes Geſez— 


zes, weil durch dieſelben die Herausgabe eines Biat⸗ 


tes ganz unmöglich gemacht werde. Die Commiſ⸗ 


ſion bat ſich bereit , zu hören, der 


vernommen zu werden volın 68 
Geſtern Abend wurden die 8 Küraſſier-Unterof⸗ 
figiere von Lüneville, die bei dem April⸗Prozeſſe 
bethelligt find, aus der Abtei in das Gefangniß von 
Ste. . gebracht. Der Pairsbof ſcheint ent⸗ 
ich ſofort, und waͤhrend die Inſtruction 
des Prozeſſes Fieschi's ſtatthat, mit den übrigen, 
nun getrennten Kotegorien der April- Angeklagten 
zu beſchaͤftigen. Die Debatten werden wieder auf⸗ 
genommen werden, ſobald das Endurtheil über die 
Angeklagten von Lyon ausgeſprochen ſeyn wird. 

Der Munizipal⸗Rath von Marſeille hat einen 
Adreß⸗ Entwurf an den König in Bezug auf das 
Attentat vom 28. Juli zurückgewieſen. 

Die Gazette de France vom Sonntag Abend 
wurde geſtern in Beſchlag genommen, wegen eines 
ihrer Artikel, die fie unter dem Titel: „Schreiben 
der Gazette de France an ihren Nachbar“, ver⸗ 
oͤſſentlicht. Es ſoll darin eigne Beleidigung gegen 
die Perſon des Königs enthalten ſeyn. Die Sr 
tidienne wurde 9 ebenfalls weggenommen 


wegen N un entlehnten Artikels über die 


Preß⸗Geſe e. 5 

Das Journal de Paris erflärt heute ausdruͤck⸗ 
lich das e für ungegtündet, daß ſelbſt unter 
den dem Könige am naͤchſten ſtehenden Perſonen, 
ſelbſt unter den a Seingr Majeftät, der 
Karlismus Mitſchuldige Fieschi's gefunden, daß 
einer dieſer Offiziere, bei dem Attentate vom 28. 


\ D 
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(ehe kompromittirt, nur einer hohen Verwendung 
eine Freiheit verdankt babe, und daß das Tedeum 
- in der Kathedrale Notre Dame der Preis für das 

Verſprechen, wichtige Perſonen zu ſchonen, gewe⸗ 


en ſexy. 

Fiesch wurde geſtern mit zwei Zeugen konfron⸗ 
tirk. Sein Zuſtand ſoll dieſen Morgen wieder we⸗ 
niger befriedigend geweſen ſeyn, als in den letzten 
Tagen. Er ſcheink zwar feit geftern ſebr niederge⸗ 
ſchlagen zu ſeyn; allein die Aerzte haben durchaus 
keine Beſorgniſſe. l 

Die Regierung hat beſchloſſen, eine Verſtaͤrkung 
an Kavallerie nach Algier zu ſchicken. Mehreren 
Regimentern iſt der Befehl zugeſchickt worden, daß 
ein jedes von ihnen eine Abtbeilung von 20 Mann 
zu ſtellen babe. 8 5 

Der Turiner Hof hat ſich, wie verſichert wird, 
geweigert, das Verlangen der Frenzöſiſchen Negies 
rung zu erfüllen, daß der Prinzeſſin von Beira und 
den Kindern des Don Carlos kein laͤngerer Aufent⸗ 
halt in den Sardialſchen Staaten geftattet werden 
mee löniteur lieſt man: „Der Gemeinde-Rath 
von Barcelona bat alle noͤthige Maßregeln getrof⸗ 
fen, um der Wiederkehr der Unordnungen vorzu⸗ 
beugen. Am 6. Morgens haben Verhaftungen 
und Hinrichtungen ſtaltgehabt. Der Gemeinde⸗ 
Rath hat ſich Kommiffarien aus dem Volke beige⸗ 

ſellt, mit denen er eine nach Madrid zu ſendende 
Adreſſe abfaßt.“ 

Nach dem Indicateur de Bordeaux vom 8. d. 
währt die Belagerung Puente de la Reyna's noch 
immer fort, erregt jedoch keine ernſtliche Beſorg⸗ 
niſſe; denn die Beſatzung, heißt es, ſey ſtark, mu⸗ 

thig und mit allen Vorräthen reich verſehen. — 
Ungeachtet der Ausfälle Leon Iriarte's aus Pam⸗ 
pelona treibt die Schaar Mangolin's fortwährend 
ihr Weſen in der Umgegend dieſer Stadt. — Nach 
einem Schreiben aus Burgette vom 2. d., lag Ge⸗ 
neral Erafo in Onnate in den letzten Zügen, — Auf 
den Höhen Ludwigs XIV. an der Bidaſſoa (auf 
der Franzoͤſiſchen Seite) haben die Franzoͤſiſchen 
Behoͤrden am 6. d. eine Batterie auffahren laſſen, 
um den Beleidigungen, welche ſich die Spaniſchen 
Inſurgenten gegen das Franzoͤſiſche Gebiet erlaus 
den, kraͤftig ein Ende zu machen. 

Nach der Election de Bordeaux ſollen Briefe 
aus Madrid mitgetheilt haben, daß die junge Donna 
Iſabella am Fieber leide und man deshalb lebhafte 
Beſorgniſſe habe; denn fie genieße uberhaupt eine 
ſchwächliche Geſundheit. 
pu * 12. Auguſt. 8 der a 

= Kammer err Dupin eifte geftern 
beim König, 9 a ch, 

Seitdem Marſchall Soult in Poris angekom⸗ 
Ab ; iſt er faſt beſtaͤndig in Konferenz mit dem 

ige. a 


Der Fürſt Eſterhazy iſt von London und ber Ge: - 
neral Trezel von Oran hier angekommen. Er hatte 
ſofort eine Unterredung mit dem Kriegs⸗Miniſter, 
den er ſelbſt bat, ihm einen Nachfolger zu geben. 

Der Fürft von Talleyrand wird gegen Erde dies 
ſes Monats nach ſeinem Landſitze dei Valengay 
en 1 

le Regierung beſchaͤftigt ſich, wie es heißt, 
ernſtlich mit einem Geſetz-Entwurfe für die Ema, 
5 * der Sklaven. 

ehrere Hiefige Journale erzählen Folgen: 
des: „Fieschi kann Herrn Thiers nicht u ne 
Die Aerzte haben ſich veranlaßt gefunden, dem 
Minifter des Innern das Zimmer des Kranken zu 
verbieten, aus Furcht, daß deſſen Anweſenheit eine 


verderbliche Kriſis herbeiführen möchte, : Es ſcheint, 


daß dieſe Abneigung Fieschi's gegen Hrn. Thiers 
die fi) ſchon feit acht Tagen bemerflich macht, ger 
fern in dem Augenblicke heftig ausgebrochen iſt, 
wo der Miniſter vor dem Patienten in Form einer 
Anſpielung den Namen einer berühmten Prinzeſſin 
aussprach. Fieschi richtete ſich plotzlich auf, und 
dee 15 6 i best 2 — daß man auf ihn 
zen, n bejänftigen er i 
aber ſogleich entfernen mußte. EN 
Am vorigen Sonnabend, unmittelbar nad) einem 
Diner bei dem Münzs Direktor Grafen von Suſſy, 
wurden 12 der eingeladenen Perſonen von heftigen 
Schmerzen und Uebelfeiten befallen. Frau von 
Suſſy und die Herzogin von Otranto, ihre Toch⸗ 
ter, ſchienen in einem ſehr beunruhigenden Zuſtan⸗ 
de. Man glaubte, bei den erkrankten Perſonen 
alle Anzeichen der Cholera zu erblicken, und ließ 
ſogleich einen Arzt rufen, der durch ſofortige ches 
miſche Analyſe der ausgeſpieenen Subſtanzen die 
Ueberzeugung einer Arſenik⸗ Vergiftung gewann. 
Durch ſchleunige Anwendung der geeigneten Mittel 
wurden alle erkrankten Perſonen am Leben erhal⸗ 
ten, nur ſind einige derſelben, und namentlich die 
Herzogin von Otranto, noch ſehr leidend. Man 
kennt die Urſache dieſes Ereigniſſes noch nicht, doch 
glaubt man es der Bosheit zuſchreiben zu müſſen. 
Der Impartial ſchreibt die jetzige Unthätigkeit 
der beiden Spaniſchen Armeen dem Umſtande zu, 
daß, unter der geheimen Vermittelung des Engli⸗ 
ſchen Kabinets, Unter handlungen zwiſchen der Rd: 
nigin und Don Carlos ftattfänden, Es befänden 
ſich zu dem Ende in dem Hauptquartier des Don 
Carlos zwei Engliſche Unterhaͤndler, welche beauf⸗ 
tragt wären, die Grundlagen eines Vertrags vor⸗ 
3 der den Krieg beendigen jolle, Der 
essager behauptet ſchon zu wiſſen, daß Nachſte⸗ 
hendes die Grundlage dieſes Arrangements ſeyn 
würde; „Die Rechte des Don Carlos werden als 
nicht vorhanden betrachtet, inſofern es ihn perföns 
lich betrifft; dagegen werden ſie wieder aufleben 
zu Gunſten feines Sohnes, des Infanten Karl 
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Ludwig, der ſich mit der Königin Isabella ver⸗ 
mählen wird. — Der neue König wird ſich nicht 
Karl V. nennen, weil dies die Rechte, auf welche 
fein Vater nach dem Tode Ferdinand's Anſpruch 
machte, geradezu leugnen hieße; er wird ſich auch 
nicht Karl VI. nennen, weil dies jene Rechte eben 
ſo unbedingt anerkennen hieße. Er wird ſich Lud⸗ 
wig II. nennen, um ein juste milieu einzuſchla⸗ 
gen, wie es in Frankreich im Jahre 1835 geſchah.“ 

Nach dem Phare von Bayonne vom 8. d. ſind 
am 30, und 37. Juli 800 Engliſche Freiwillige in 
Santander angekommen. Am 6. d. it in den Has 
fen von St. Sebaſtian ein Dampfboot mit einem 


neuen Detaſchement eingelaufen. 


Das Journal des Pyrendes Orientales von Pers 
pignan verfichert, während der Unruhen in Varces 
lona (25. Juli) ſey auf den Straßen auch der Ruf: 
„Es lebe die Republik!“ gerufen worden; General 
Llauder, deſſen Bemühungen, die Ordnung wie⸗ 
derherzuſtellen, fruchtlos geweſen, habe fich mit 
dem Bajonnet durchgeſchlagen und dann feine Ent: 
ang nach Madrid geſchickt. Hier in Paris wollte 
man heute wiſſen, die Regierung ſey durch den 


Telegraphen benachrichtigt worden, daß der Gene⸗ 


1 Lauder ſich auf Franzoͤſiſches Gebiet geflüchtet 
a 6%. 
Großbritannien. 


London den 11. Auguſt. Lord Dudley Stuart 
will in der heutigen Sitzung des Unterhauſes auf 


Bewilligung von 10,000 Pfund für die Polnifchen 
Fluͤchtlinge antragen. 5 

Der Prinz Georg von Cambridge iſt am Frelta⸗ 
ge in Windſor konfirmirt worden. Am 15. ö. wird 
der König ein Kapitel des Hoſenband-Ordens halz 
ten, um die beiden jungen Prinzen von Cumberland 
und von e in diefen Orden aufzunehmen, 
Der Defterreich ſche Geſandte, Fuͤrſt Eſterhazy, 
iſt von hier nach Calais abgegangen. Es heißt, er 
werde ſich von Wien nach Kaliſch begeben. 

Die den Flanzoͤſiſchen Kammern vorgelegten Ge⸗ 
fe» Entwürfe werden von allen hieſigen Blättern, 
fie mögen der Tory⸗ oder der Whig⸗ Partei ange⸗ 
hören, aufs entſchiedenſte gemiß billigt. Die Ti- 
mes meint, die Franzoͤſiſche Regierung ſcheine nach 

ieschi's Attentat das Land fo behandeln zu wol⸗ 
en, als ob feine Einwohner aus lauter Fieschi's 
beftänden. Die Morning Chronicle findet es 
unbegreiflich, wie man ſo verblendet ſeyn koͤnne, 
einen Augenblick, in dem ſich ein fo allgemeiner 
Enthuſtasus für den König zeige, auf eine fo 
unkluge Weile zu Reactions Maßregeln zu benuz⸗ 
zen, ſtatt daß man, ouf dieſe fich kundgebenden 
Geſinnungen der Nation bauend, ihr im Gegen⸗ 
theil großmüthig hätte entgegenkommen und ihrer 
Freiheit eine noch größere Garantie gewähren ſol⸗ 
len, wie ſie England in der Habeas-Cotpus⸗Akte 
beſite, während es Frankreich an einem Geſetz 
ahnlicher Art noch ganz fehle, 


PT 


Der neue Spaniſche FiraygMinifter, Hr. Mens 
dizabol, hat mit Hrn. Pouletk Thomſon, dem Hans 
dels⸗Miniſter, eine Konferenz gehalten und ſodann 
m beurlaubt, um feine Reife nach Madrid auzu⸗ 

reten. 3 . 

Herr Finn gedenkt darauf anzutragen, daß eine 
Adreſſe an den König erlaſſen werden moge, um 
Allerhöchſtdieſelben um Absetzung aller Beamten zu 
erſuchen, die an ſolchen Vereinen, wie die Oran⸗ 
giſten⸗Logen, Theil nehmen. 

Als am 3. d. die Orangiſten in Dublin, zu eini⸗ 
gen Tauſend von dort und der Nachbarſchaft, eine 

erſammlung in Coburg: Gardens halten wölften, 
rottete ſich das katholiſche Volk, großentheild mit 
Knitteln verſehen, zu 76 — 80/000 Menſchen zu⸗ 
ſammen, und die an Mee wurden ſchrecklich ge⸗ 
mißhandelt, ſelbſt ein Militaie, der mit nach Spa⸗ 
nien gehen wollte und an ſeinen Wunden geſtorben 
ſeyn ſoll. Die Polizei, durch Truppen unterſtützt, 
ſtellte nur mit Mühe die Ordnung wieder her, fo 
daß die Orangiſten endlich ihre Verſammlung noch 
halten konnten, um durch eine Adreſſe an den Ab: 
nig ihre Zufriedenheit mit dem Recorder, Herrn 
Shaw, auszudruͤcken. a 

Der Herzog von Gordon, Kommandant der Ci— 
tabelle von Edinburg und Chef eines Koͤnigl. Linien⸗ 
Bi . wie fi) s Bericht des Un⸗ 
terſuchungs Comité ergiebt, deputir roß⸗ 
meiſter . Orangiſten fg Setzer. Kiek 

Es ſind hier koſtbare Geſchenke von dem Koͤnige 
von Audih an den König von England angekom⸗ 
men, deren Werth auf 80,006 Pfund geſchaͤtzt wird. 
Sie beſtehen unter Anderem aus einer Bettſtelle 
und einem Tiſche von maſſtvem Golde, aus zwei 
Stuͤhlen von a Silber, Alles mit großer 
Kunſt und 39 cklichkeik gearbeitet. Ferner be⸗ 
finden ſich dabei 2 Elephanten, 2 Arabiſche Pferde 
und 2 Büffel von einer ganz eigenthümlich kleinen 
Gattung. Die Führer find in prachtvolle Gewän⸗ 
der von Scharlach und Gold gekleidet, auch die 
A der Elephanten mit Gold und Silber durch⸗ 
wirkt. l 

Kürzlich fand bei Batterſeg ein Duell zwiſchen 
Herrn R. J. Mackintofh, dem Sohn des berate 
ten Geſchichtsſchreibers „ und Herrn Wallace ſtatt, 
veraulaßt durch Beleidigungen des Erſteren gegen 
den Letzteren, weil jener mit der Fortſetzung der 
von ſeinem Vater begonnenen Engliſchen Geſchichte 
von Seiten des Herrn Wallace unzufrieden war. 
Das Piſtol des Herrn Mackintoſh verſagte aber, 
worauf Herr Wallace das feinige in die Luft ab⸗ 
feuerte und eine ert Ges erfolgte. 

Die hieſigen Bäcker ⸗Geſellen haben feit Sonne 
abend ihre Arbeit eingeſtellt, um höheren Lohn 
von ihren Meiſtern zu erzwingen; man glaubt je⸗ 
doch, daß ſie dies bald gereuen dürfte, da die 
Meifter ſchon Hunderte aus Schottland verfchrier 
ben haben, die auf Dampfſchiffen ankommen ſol⸗ 
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len und gewiß gern für das bisherige Lohn arbei⸗ 
ten werden 18 5 
Dem Dekrete uͤber die neue Diſtrikts-Einthei⸗ 
lung Portugals zufolge, befrüge die Bevölkerung 
des Königreichs auf deſſen Kontinent an 3,200, 00, 
die auf deffen, Europäſſchen und Afrikaniſchen Ins 
ſeln 350,000 Seelen. 
Der Globe ſagt: „In den letzten zwei Jahren 
ſind nicht weniger als 6 Schiffe durch Deportirte 
von Bandiemensland geraubt worden; eines davon 
1 eine neue, der Regierung gehoͤrige Brigg von 
alt 200 Tons. Sicherlich ſollte einige Unkerſu⸗ 
chung über das Benehmen der Regierungs-Beam⸗ 
ten in jener A angeſtellt worden, da es nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß jene Menſchen ſich in 
Seeraͤuber verwandeln und ſehr ſchaͤdlich für un⸗ 
fern. Handel in den dortigen Gewaͤſſern werden 
durften.“ a > 
Nach Briefen aus Montreal vom 4. Juli hatte 
die revolutionaire Partei daſelbſt ſich erfrecht, am 
Tage des heiligen Johannes des Taufers, als 
Schutzpatrons von Kanada, die dreifarbige Fahne 
über der Koͤniglich Brittiſchen Standarte aufzus 
pflanzen und die Unions Flagge herunterzulaſſen. 


Rieder lande. 
Aumſterdam deu 7. Auguſt. Se. Majeftät der 
König von Wuͤrttemberg hat beute unſere Stadt 
verlaſſen und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen iſt unter dem Namen eines Grafen 
von Manns feld hier eingetroffen. 
Holländiſchen Blättern zufolge, wird der 
betannte Ruſſiſche Diplomat, Graf Orloff, wieder 
im Haag erwartet, und zwar in Bezug auf die 
Wiederaufnahme der Belgiſchen Unterhandlungen. 

Neft tien. 

Brüffel-den 10. Auguſt. Sowohl die Sena⸗ 
toren als die Repräfentanten haben bereits den Ges 
ſetz Entwurf zur Abſchaffung der 10 Zuſatz; Cen⸗ 
timen angenommen und biefe additionelle Steuer 
or demnach mit dem erſten Septbr d. J. auf⸗ 
hoͤren. 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß der Hol⸗ 
Länpdifche Kommandant von Moſtricht, 127 
Lieutenant Dibbets, jetzt nicht mehr ſo ſtreng ge⸗ 
gen die Zulaſſung von Belgiern in die genannte Fe⸗ 
Aung iſt und betrachtet dies als eine Erwiederung 
des milderen Verfahrens, das auch von Belgiſcher 
Seite gegen die aus Maſtricht nach den Umgebun⸗ 
den kommenden Hollaͤndiſchen Beamten ꝛc. ſeit kur⸗ 
dem beobachtet wird. x 

ENDE RI amd." wi 

Karlsruhe den 4. Auguſt. Auch die erfte 
Kammer hat 55 ihrer heutigen Sitzung das Geſetz, 
e mubedſſch che andſchaft der n 
3 edingt a i veraͤn 
er ? nfaehoben i je 
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Freiburg (im Breisgau) den 6. Anguſt. Wir 
erhalten von verſchiedenen Gegenftänden des Lanz 
des Mittheilungen über die ungewöhnliche Frucht⸗ 
barkeit der Reben in dieſem Jahr. So wird na⸗ 
mentlich vom Bodenſee berichtet, daß der Bürger: 
meifter in Rudolfzell in feinem Garten eine dreijaͤh⸗ 
rige Rebe habe mit 223 Trauben, wovon Manche 
einen Schub lang find, febr viele aber eine Lange 
von 5 bis 6 Zoll haben. Eine andere ſechsjaͤhrige 
Rebe hat 700 Trauben. Dieſer außerordentliche 
Reichthum des gegenwaͤrtigen, ſo wie der große 
Vorrath des vorigen Jahres, ſteigert denn auch 
den Preis der Fäſſer auf eine ungewöhnliche Höhe. 
Bei einem oͤffentlichen Verkaufe wurde z. B. beute 
6 Fl. per Ohm bezahlt, und man ſchaͤtzt ſich gluͤck⸗ 
lich, wenn man ſolche zu 5 Fl. 30 Kr. bekommen 
kann. Bereits am 28. Juli wurde der erſte Wa⸗ 
gen mit Oberlaͤnder Wein in Ballrechten geladen, 
um nach einem der Zoll⸗Vereins⸗Staaten abgefuͤhrt 
zu werden. 

Bern den 9. Auguſt. (Baſeler Zeitung) In 
der oͤffentlichen en der Tagſatzung am 4. Aus 
guſt wurde beſchloſſen, dem Kanton Schwyz zur 
Abtragung des von ihm noch zu bezahlenden Vier⸗ 
theils von den Oceupationskoſten zehnjährige Zah⸗ 
lungsfriſten zu bewilligen. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Angelegenheiten des Kantons Baſel als er⸗ 
ledigt A en und die Akten in das eidgenoͤſſiſche 
Archiv niederzulegen. i 

Däne m ar k. 

Kopenhagen den 8. Auguſt. Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben unterm 6. Auguſt den bisherigen 
Vice⸗General-Gouverneur auf St. Croix, Kam⸗ 
merherrn Soeboetker, zum General Gouverneur 
auf St. Thomas und St. Jean, und unterm 28. 
Juli den Grafen Ernſt Reventlow zu Farve zu 
Kammerherrn ernannt. 110 

Braſilien., f 

Rio Janeiro den 1. Juni. Die offizielle Ans 
zeige vom Hinſcheiden des Kaifers von Defterreich 
ift hier gleichzeitig mit der unerwarteten Nachricht 
von dem Tode des Herzogs von Leuchtenberg eins 
getroffen. Dies letzte Ereigniß dürfte die beder⸗ 
tende Auswanderung der Portugieſen von hier nach 
ihrem Vaterlande, wodurch uns viele Kapitalien 
entzogen worden, wieder etwas vermindern helfen. 
Es if wieder ein Transport Engliſcher Bergleute 
bier angekommen, ihre Anzahl in Minas dürfte 
ſich auf nahe an 700 Köpfe belaufen. In Bue⸗ 
nos Ayres ſoll es unruhig ausſehen; man will 
wiſſen, daß der Nord: Amerikaniſche Konſul ſchwer 
beleidigt worden und alle Fremde gezwungen ſind, 
das rothe Band zum Abzeichen ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit für die Sache Roſas zu tragen, der jetzt un⸗ 
umſchränkter Diktator der Republik iſt. — Hier 

iſt Alles ruhig; die Fonds ſtehen 72 pCt, Man 


N 
— 


5 * 1 1 


1152 


pricht wieder vom Entwerthen der Kupfermuͤnze, 
von der Einführung eines größeren Papier-Geldes 
für ganz Braſilien und eines kleineren Papier = Gel: 
des für jede einzelne Provinz. . 
— ˙wiUm—ů——ů 
Bekanntmachung. 
Die kleine Jagd auf der Feldmark Winiary b 
Poſen wird für den Zeitraum vom ıflen Januar 
1835 bis uliimo December 1840 in termino den 
22 ſten Aug uſt c. früh um 9 Uhr im Regierungs⸗ 
Gebäude dffentlich meiſtbietend verpachtet, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. ; 
Poſen den 15. Auguſt 1835. 
Konig lich Preuß iſche Regierung. 
Abtb. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


7 Ediktal⸗Citation. ? 

Auf das dem Lithographen Schmiedike gehd⸗ 
rige, hier unter der Nummer 12 belegene Grunds 
ftüd iſt Rubr. III. No. 1. das Erbiheil feiner Schwe⸗ 
ſter Conftantia mit 300 Rthlr. eingetragen. Das 
darüber ausgefertigte Dokument, als der Erbrezeß 
in der Landbau⸗Jaſpektor Schmiedikeſchen Nachlaß⸗ 
Sache vom . März 1828 und der Hypotheken⸗ 
Schein vom Zıften Juli 1828 iſt verloren gegangen. 

Es werden daher auf den Antrag der Conſtan⸗ 
tia Schmiedike, da jene Poſt gelöſcht werden ſoll, 
alle diejenigen, welche an dieſelbe, und dat darüber 
ſprechende Dokument als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤ⸗ 
che haben, aufgefordert, ſolche binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den gten November a. c. f 

vor dem Herrn Juſtiz-Rath von Stoepbaſius Mor: 
gens 10 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine nach— 
zuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden praͤklu⸗ 
dirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, und nächſtdem die Loͤſchung der 
Poſt ohne Produktion des Hypotheken ⸗Inſtruments 
erfolgen wird. N 5 

Schneidemühl den 1. Jull 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land- u. Stadt⸗Gericht. 


Durch vortheilhafte billige Einkäufe der rohen 
Materialien bin ich nunmehr in den Stand geſetzt, 
meine Fabrikate, welche fi einen vortheilhaften 
Ruf ſeit dem Entſtehen meiner Anſtalt durch ihre 
vorzügliche Reinheit (welche eine nothwendige Be⸗ 
dinguag ihrer ſonſtigen Güte it) erworben haben, 
zu nachſt 
und notire für: 

Dopp: Dranntiweine, das Berliner Quart à 5 fgr. 

Extra feine Branntweine dto. dio. A 83 far. 

Einfache dto. dio, dito. à 4 ſgr. 

Bit: Liqueure . bio, dto. à 13 fer. 

opp. Kornbranntwein dio. dito. à 4 for. 

Gereinigten dio. bio, dio, a 3 ſgr. 
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ehend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen, 


Spiritus vini a 908 Tralles ſtark, (welchen N 
ich beſonders den Herren Tiſchlermeiſtern 
anempfehle), das Berliner Quart à 9 ſgr. 

Alkohol, 828 Tralles ſtark , . 2 73 far. 
Poſen den 21. Auguſt 1835. 

5 C. F. Jän icke, 
Deſtillateur. 
Serber» und Breite Str.⸗ Ecke No. 387. 


N J e 2 

In dem sub No. gg, am Markte hieſelbſt bele⸗ 
genen Hauſe ſind in der zweſten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stallung und Re⸗ 
miſe, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Kas kel. 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour, 


Den 18. August 1835, 


Staats = Schuld scheine 4015] 1015 


Preuss, Engl. Obligat. 1830 + 4 9% 99% 
Pram. Scheine d. Seehandlung. . | — 6034| 664 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup... 4 | 1014| 1008 
Neum, Inter. Scheine dt» + 4 104 — 
Berliner Stadt- Obligationen .| 4 — f 1013 
Königsberger dito EEE OR .n — 
Elbinger dito —— 4 44 — 4 — 
Dang. dito v. in T. 2 a1} 
Westpreussische Pfandbriefe 4 10223 — 
Grossherz.PosenschePfandbriefe 4 10265 — 
Ostpreusei- che dito . 4 — 1024 
Pommersche dito 4 1054] 105 
Kur- undNenmärkische dito 4 10231 — 
Schlesische dito 4 107 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 854] — 
Gold al marco EN oa 216} 2153 
Neue Ducate 71 „„ 1834 — 
samen ohren Tem 4351 134 
Diwontın . a Tai ae et 5 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
17. Auguſt 1835. 


Getreidegattungen. — 8 — 
(Der Scheffel Preuß.) EI. Jae * 
— — — —— . 
Zu Lande: 
Weizen .. 00% 11 1 
Roggen. 2 0 1 
große Gerſte . 
kleine A ar 2 8 
Hafer on 2 „ 14 
Laſen is sn 
u Waſſer: 
Weizen, weißer. »| 2 
Roggen — — ER 1 
große Gerſte 2 „* 1 
afer 9 0 0 dern 
Erbſen . n 
Das Schock Stroh . 5 
eu, der Centner . . 1 


